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-dem kommenden Jahrzehnt Hofdramen (wie En-
dimion, der Mann im Mond usw.), worin er
seiuer hochverehrten, augebeteten Monarchin den Tribut
seiuer Verehrung und Bewunderung zollt uud ihrem
unstillbaren Unterhaltuugsbedürfuis immer ueuen Stoff
bietet. Jn dem gleichen Jahrzehnt entstehen Tragö-
d ieu im Senecastil unter den Namen Marlowe,
Kyd, uameutlich Doctor Faustus, sowie
Novellen uud Komödieu uuter dem Namen Greene;
hauptsächlich : Frier Bacou uud Frier Buugay
(der englische Faust), als heiteres Gegenstück zu D o c t o r
Faustus. (Schluß folgt).

„Gottes Herzensmobilmachung."
Bon Dr. Bruno Wille (Friedrichshagen)

Es gibt jetzt keine Parteien mehr — hat uuser
Kaiser feierlich erklärt — es gibt uur noch noch Deutsche!

— So großartig wie dies Wort, ist auch die
Einmütigkeit, mit der unser Volk sich erhoben hat Wider
seiue Augreifer. Was wir Freidenker in dieser
Plötzlichen Eiuiguug des Vaterlandes verehren, ist der
Triumph höheren Meuscheutums über den Partikularismus

all der Richtungen, die iu dogmatischer Weise die
absolute Wahrheit gepachtet zu haben glaubten, auf
religiösem wie auf politischem Gebiete! Indem alle
Parteien dem Kaiser die Haud gereicht habeu, hat der Deutsche

im Deutscheu den Menschen gefunden. Hier habeu
wir eine Mobilmachung des vaterländischen Herzens.

Doch leider stellt auch in dieser großen Zeit gemeiusa-
mer Not, gemeinsamen Freiheitskampfes der alte
konfessionelle Fanatismus seine traurige Arbeit nicht ein,
Mie ein Aufsatz in dcr „M ü n ch e.n - A u g s b u r g e r
A b e u d z e i t u n g" (vom 9. August) beweist, der
folgendermaßen lautet:

„Gottes H e r z e u s m o b i l m a ch u u g.

Unser wackeres, kampfessrohes Heer marschiert au
die bedrohteil Grenzen, uusere junge Marine kann's
nicht erwarten, bis sie ins große Examen, iu die Feuerlaufe

geheu darf, unsere Luftflotte läßt die Propeller
anlaufen — alles erst in fieberhaftester Vorbereitung auf
den Krieg, auf Tod und Leben, wer will da von Sieges-
tageu schon reden?

Und doch, das deutsche Volk hat schon zwei Siege
erfochten, Siege gegen zwei Feinde, die drohend und
lauernd in seinem Innern seit Jahrzehuten am Mark
deutscher Volkskraft zu fressen schienen. Ja, Gottlob,
schienen. Der furchtbare Ernst der Stunde hat sie

verscheucht, wie eine hellaufflammende Fackel in deu Tropeu
die Hyänen, vertreibt. — Am 4. August ward der
Parteihader im Wallotbau aus Deutschlands Mitte gebannt.
Es gibt keine Parteien mehr, es gibt nur uoch ein einig
deutsches Volk von Brüdern, in keiner -Not sich treuuend
und Gefahr!

Und der 5. August, der unvergeßliche Kriegs-Buß-
und Bettag, zeigt's der Welt, daß das deutsche Volk uuu
und nimmermehr vou Gott verlassen sein kaun, denn heut
hat Deutschland seinen Gott wieder gefunden. Wie eiu
Märchen aus altersgrauer Zeit deucht uns heut die Kuude
vou einem gewissen „Komitee Konfessionslos", das eine
sogeuanute „Kircheuaustrittsbewegung" im vorigen
Herbst und Winter iu Szeue setzte, um unserem lieben
deutschen Volke weis zu machen, es brauche keinen Gott!
Und heut? Heute schreit dasselbe Volk uach Gott und
Gott hört sein Rufeu, und wie vom Sturm zerstoben
ist aller Lästerer Schwärm! Das hat keiue umschliche
oder kirchliche Einrichtung, keiu frommer Vereiu, keine

neue Lehre zuwege gebracht, das ift Gottes Werk, Gottes
Hand, der sein liebes deutsches Volk heut beiseite nimmt

uud mit ihm -redet,, redet durch den fürchterlichen Ernst
der Stunde, daß die Herzen sich auftun für Seinen Trost:
Fürchte dich nicht, ich bin mit dir! Dieser alte Gott
redet jetzt mit unserem Volk, und uuser Volk versteht ihn,
weuu vor dem Donnerrollen seines Mundes alles, was
vieleu Deutscheu noch vor kurzem groß und wichtig
erschien, wie z. B. das fade Gebiet der Mode, jetzt klein
und winzig wird. Ja, im Sturm des Völkerkrieges läßt
Gott, der alte Alliierte, mit heiliger Windsbraut hinaus-.
fegen aus Deutschlands Mitte, was unheilig und uüedel,
was ungöttlich und undeutsch ift. Und warum das alles?
Damit unser Volk innerlich frei werde von allen Ketten,
die sich wie Schlingeugewächse um es klammern wollten,
daß das freie Herz Opfer zu bringen imstande ist wie
weilaud an der Katzbach! Das ist Gottes Herzensmobilmachung

an unserem Volk."
Wenn unsere Leser vielleicht hin und wieder darau

gezweifelt haben, daß „Der Freidenker" während des

Krieges eine Mission zu erfüllen hat, — der angeführte
Artikel kauu ihnen die Augen öffnen. Bestätigt sich

uicht hier das Wort, das ich am 15. August äußerte,
auch eiu gerechter Krieg könne durch Verrohuug der
Massen „aller schlimmem Reaktion Vorschub leisten"?
Wir entrüsten uus über die Lügen, mit denen die
internationale Räuberbaude gegen Deutschland in der übrigen
Welt Gehässigkeit ausstreut; im Fanatismus russischer
Horden sowie belgisch-srauzösischer Franktireurs ist die
unheilvolle Saat zu Tage getreten. Und hier, im Vaterlande,

überdies in einem Blatte, das sich bisher gern
liberal geberdete, sucht mau mit Unwahrheit die öffentliche

Meinung gegen die Konfessionslosen „mobil" zu
macheu und ueuut solche Schiebung uoch „Gottes
Werk". Nur Beschränktheit oder Unwahrscheiulichkeit
kauu behaupten, die Kirchenaustrittsbeweguug habe
„dem deutscheu Volke weiß machen Wolleu, es brauche

keinen Gott." Die Wahrheit ist, daß diese
Beweguug sich an die sittliche Selbstbestimmung
und intellektuelle Redlichkeit derer wendet, die
innerlich von den alten Konfessionen frei geworden
sind, und die aus idealen Gründen nun auch
F a r b e b e k e n u e u m ö ch t e n — u m u i ch t h e u ch -

lerisch oder aus sittlicher Gleichgültigkeit
etwas zu scheinen, was sie in

Wirklichkeit nicht sind. Diese Bewegung geht also auf
die „Mobilmachung" des innern „Gottes" aus, uämlich

der Wahrhaftigkeit und Ueberzeugungstreue, ohne
die es keine echte, keine lebendige Religiosität geben
kauu.

1915
MaMer-Kalender

?reileligW5 Zadrbueb
erscheint in den nächsten Tagen!

Der Freidenker-Kalender, im Auftrag des Deutschen
Freidenkerbundes herausgegeben von E. Vogtherr, bietet
wieder eine reiche Fülle des Nützlichen und Wissenswerten
für alle freigeistigen Organisationen und für allc
Einzelpersonen, die am freidenkerischen und freireligiösen Leben
Anteil nehmen I Sein Text-Inhalt steht naturgemäß z. T.
im Zeichen der herrschenden Kriegswirren, ohne daß die frei-
geistig-ethische Bewegung vernachlässigt wnrde. Daneben sind
die Jahrhundert-Erinnerungen an Hypathia und Huß beachtet,
und zwar in je einer Arbeit von G. Tschirn und Ed. Rieber.
Von dem übrigcn Inhalt seien hervorgehoben die Aufsätze von
Tr. Br. Wille: „Müssen wir umlernen?"; Dr. H. Ohr: „Die
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